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worden. Aber nur in einzelnen Orlen. Besehen wir
uns einmal die Wandsprüche, die wir in manchen
Familien oder in Anstalten finden. Oder die Bilder,
die dort aufgehängt werden. Es ist auch noch gar
nicht so lange her, seitdem sich die Kirchenverwal-
tungen auf die wirklich guten Kräfte des Landes für
Malereien, Skulpturen und Glasfenster besonnen
haben. Erfreuliches ist darin auch schon in der Ost-
Schweiz geleistet worden. Aber diese vereinzelten
Beispiele wirken nicht genügend auf das Publikum.
Aber was soll man denn kaufen. Es gibt in der
Schweiz eine Vereinigung wirklich guter Kräfte, die
sich als graphisches Kabinett zusammengeschlossen
haben. Zur Weihnachtszeit finden jeweilen Ausstel-
lungen von Aquarellen, Tuschmalereien, Zeichnungen
und Holzschnitten statt. Dieselben werden zu verbil-
ligten Preisen abgegeben, so daß sie auch Minder-
bemittelten erschwinglich werden. Es braucht gar nicht
für jede Stube ein großes Oelgemälde mit breiten
Rahmen. Dieser verdirbt oft noch die bescheidene
künstlerische Leistung, die er faßt. Einige kleinere,
locker gehängte aber gute Stücke tun vielfach bessere
Dienste. Eigentlich hat nur wirklich Gutes Berechti-
gung, aufgehängt zu werden. Die oft unreifen Ar-
beiten von Schülern aus der Malklasse, die Malereien
dilettantischer Damen sollten nicht unter Glas und
Rahmen kommen. Es gibt sehr gute farbige Repro-
duktionen, die nach Gemälden von Hodler, Buri,
Amiet, Vallet und anderer Schweizer Künstler her-
gestellt worden sind. Sie geben einen recht anspre-
chenden Wandschmuck ab. Aber auch sie können
ein Aquarell von Ernst Morgenthaler, von dem leßtes
Jahr verstorbenen Giacometti, von dem St. Galler
Ignaz Epper, von Maurice Barraud, Karl Hosch oder
von Alexander Moillet, um eine der paar besten zu
nennen, nicht ersetzen. Diese Werke sind zu er-
schwinglichen Preisen erhältlich, was auch von far-
bigen Zeichnungen wie von Holzschnitten gilt. Ge-
rade aus dem Nachlaß von Giovanni Giacometti,
der gegenwärtig im Zürcher Kunsthaus gezeigt wird,
gibt es ausgezeichnete Blätter, die sich als Wand-
schmuck eignen. Von ausdrucksvollen Holzschnitten
nennen wir die Arbeiten des Tessiners Aldo Patocchi,
ferner denken wir an Blätter von Theodor Glinz und
nennen aus dem reichen Werk von Viktor Surbeck
ansprechende Lithographien. Wer einmal ein Bild
kaufen will, kann sich anläßlich von Ausstellungen
von den Museumleitern beraten lassen. Landschaften,
Figürliches, dekorative, malerisch wirklich wertvolle
Stilleben gibt es in großer Auswahl bei den schwei-
zerischen Künstlern. Zu wenig dringen die Namen
unserer Meister, die im Ausland beachtet werden,
in breite Volkskreise. Und doch sind sie es, die für
die schweizerische Landschaft, die so vielgestaltig ist,
wie für die einzelnen Volkstypen ausgezeichnete
Formulierungen gefunden haben. Wohl wie keiner
von ihm hat Hodler für die Majestät des Hochge-
birges eine sprechende Form gefunden. Und die
grandiose Stimmung der Bergwelt besißt weitere In-
terpreten nicht nur in Kuno Amiet, auch in Giovanni
Giacommetti, ferner in Viktor Surbeck, in Emil Car-
dinaux, Max Brack, um nur die bekanntesten zu
nennen. Wie viele malerische Winkel aus dem Bern-
biet hat nicht Fred Stauffer aufgestöbert. Was haben
Karl Hosch und Th. Kündig nicht aus der Zürichsee-
landschaft und Umgebung gemacht. Wenn wir Rhein-
landschaft und Jura sagen, dann denken wir an Numa
Donzé und Paul Burckhardt und Otto Meyer. Oder
an Max Sulzbachner, an Otto Staiger, Hans Stocker
oder an Willi Wenk und an Nikiaus Stöcklin. Was

für Stimmungswerte, welch farbliche Schönheit kom-

men mit ihnen ins Haus. Die Liste derer, die gute
Bildnisse malen, ist beträchtlich. Wie oft taucht der

Wunsch auf, ein Kinderbildnis, das Bild der Eltern

zu besißen. Und wie oft kommt diese Aufgabe in

ungeschickte Hände, weil die Beziehuhg zUf wir

liehen Kunst dem Besteller fehlt. Wir denken hier an

E. Morgenthaler, an Paul Barth, an Blanchet, um nur

einige der Gröben zu nennen. Denn nur ^"2
stab der Führenden können wir wirkliche Uua i a

erfassen. Auch unter der jungen Generation gibt es

schon wieder eine Anzahl tüchtiger, hoffnungsreicher
Kräfte. Wieder fällt uns der Einwand ein, ja, aber

Bilder kosfen doch viel Geld. Nun dürfen wir nicht

vergessen, daß nicht alle Preise in Ausstellungska a-

logen wirklich gehalten werden. Und wenn wir uns

wirklich umtun, kommen uns immer Stucke in le

Hand, die erschwinglich und gut sind. Es aß sie

auch mit dem Künstler reden und er laßt sic le er

auf eine Bezahlung in Raten ein, als daß er gar nie

verkauft. Das gleiche gilt für die Kunsthändler, n

schließlich hat sich in leßter Zeit ein neuer

öffnet, es ist dies „Kunst gegen Waren zu

In Zürich und Basel wird dies gemacht, nachdem

auswärtige Großstädte schon längst damit begonnen
haben. Für Kohlen, Holz, Lebensmittel, Kleider,

Möbel und andere Dinge werden Bilder an Za ung

genommen. Weshalb sollte dieser Tausch nie urc

geführt werden, nachdem er beide Teile im großen

qanzen befriediqt.
Es besteht leider viel zu wenig Kontakt zwischen

Künstlern und Publikum. Daran liegt es auch, daß

den wertvollen Leistungen 'oft so wenig Vers an nis

entgegengebracht wird. Zeichnen können im sc u -

mähigen Sinn ist noch keine Kunst. Was nach aien-
urteil richtig ist, mag künstlerisch ganz unzulang ic

ja falsch sein. Um Gestaltung handelt es sie wozu
Farbe und Stein oder Metall nur Materialien sind

Die Form aber, die der Künstler einem Thema gibt
macht es erst zum Kunstwerk. Und dieses „ le is

es, was wesentlich ist. Auch der bedeuten e n a

muß in eine bedeutende Form gekbide wer en.
(„Thurg.-Ztg.

Wärmetechnisch richtig gebaut
wirtschaftliches Heizen.
(Korrespondenz).

Die Berücksichtigung wärmetechnischer Gesichts-

punkte ergibt eine sparsame Beheizung unserer o n

bauten. Dieselben müssen aber schon bei a un

Ausführung des Baues und der Heizanlagen ge ro

fen werden. Lageplan und Grundriß beeinf ussen n

Wärmebedarf eines Gebäudes von bestimmen! au

inhalt erheblich; durch zweckmässige Wan

stelle und Raumeinteilung kann dieSonnenbes ra ung

für die Erwärmung der Wohnräume weitge en nuß

bar gemacht werden, auch läßt sich durch ie z

trale Anordnung beheizter Räume im Kern es

eine wesentliche Herabseßung des Brenns

brauches erzielen. Der Wärmeverlust von
erhöht sich durch den starken Windanfall bei reier

Lage des Hauses um das Mehrfache. Doppel ens er

oder Einfachfenster erfordern bei Bauten die spezi e

starkem Windanfall ausgeseßt sind, aus wärmetec ni-
sehen Gründen besondere Dichtung der Fensterspalten.

Von weiterer besonderer Bedeutung im praktischen
Betrieb ist der Wassergehalt des Baustoffes, für den
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worsen, Alssr nui' is sis^slsss Oriss. öszsliss wir
usz sismsl clis Wssclzprüclis, clis wir is msscliss
l-smiliss ocisr is Aszssliss singer». (Dclsr clis Vilclsr,
clis clors susgslissgs wsrclss. ^z izs sucli socli gsr
siclii 50 Issgs lisr, zsiscism zicli clis Xirclissvsrwsl-
susgss sus clis wirlclicli guiss Xrssis cisz I_sscisz sur
5/lslsrsiss, Hlculpiurss uscl Olszssszssr lzszossss
lislzss. ^rsrsuliclisz izs clsris sucli zclios is cisr (Dzs-
zcliwsi? gslsizssi worclss. Alssr cliszs vsrsis^slsss
lösizpisls wirlcss siclii gssügssci sus cisz l'ulslilcum.
Alzsr wsz zoll mss cisss îcsusss. ^z gilzs is clsr
Hcliwsi2l siss Vsrsisigusg wirlclicli guisr Xrsiis, clis
zicli slz grspliizclisz Xslsissss ^uzsmmssgszclilozzss
lislzss. ^ur Wsilissclisz^sis sisciss jswsilss Auzzisl-
lusgss vos Agusrsllss, luzclimslsrsiss, /siclisusgss
usci l^lol^zclisissss zisii. Oiszsllsss wsrciss?u vsrlsil-
lisses l'rsizss slzgsgslsss, 50 clsl; 5is sucli 5/Iiscisr-
issmisisliss srzcliwisglicli wsrclss. ^z lzrsuclii gsr siclii
sür jscis Hiulss sis grolzsz (Dslgsmslcls mii lsrsiiss
l^slimss. Oiszsr vsrciirlzs oss socli clis lsszclisicisss
Icüszilsrizclis l.siziusg, clis sr sslzi. ^isigs l<lsissrs,
loclcsr gslissgis slzsr guis Hiüclcs sus visliscli Izszzsrs
Oisszss. ^igssilicli liss sur wirlclicli (Duisz Lsrscliii-
gusg, susgslissgs ^u wsrclss. Ois oss usrsiiss Ar-
lssiiss vos Hcliülsrs suz cisr 5/IsIIclszzs, clis I^lslsrsiss
ciilsssssiizclisr Osmss zolliss siclii usssr (DIsz uscl
lîslimss Icommss. ^5 gilsi zslir guis isrlsigs Xspro-
ciuiciiosss, clis sscli Osmslciss vos s-iocilsr, öuri,
Amisi, Vsllss uscl ssclsrsr Hcliwsi^sr Xüszilsr lier-
gszislli worciss zisci. His gsizss sisss rsclii sszprs-
clissclss Wssclzclimuclc sis. Alzsr sucli 8is Icössss
sis Agusrvll vos ^rszs 5/Iorgssilislsr, vos cisrs Isi)isz
sslir vsrzsorlsssss Oiscomsiii, vos 6sm Hs. (Dsllsr
Igss^ ^ppsr, vos I^Isurics ksrrsucl, Xsrl s-lo5cli oclsr
vos ^lsxssclsr I^Ioillss, urs siss clsr pssr Issssss ?u
ssssss, siclis sr5ss;es. Ois5S Wsrlcs 5iscl ?u sr-
zcliwisglicliss l^rsizss srlislslicli, wsz sucli vos ssr-
lsigss ^siclisusgss wis vos l-Iol^zclisissss gils. Os-
rscls su! clsrs XIsclilslz vos Oiovsssi Oiscorssssi,
cisr zsgsswsrsig im üürclisr Xuszslisuz gs^sigs wir6,
gilsl S5 su5gs?siclissss Llsissr, clis zicli slz Wsscl-
5clirnucl< sigsss. Vos suzclruclczvollss l^ol^clisissss
ssssss wir clis /Vlssisss cisz Iszzissrz ^lcio s'ssocclii,
ssrssr clsslcss wir ss ölssssr vos Ilisoclor Olis^ uscl
ssssss su5 clsrs rsicliss Wsrl< vos Vil<sor Hurlssclc
sszprsclisscls l_jsli0grsoliiss. Wsr sisrssl sis Lilcl
I<susss will, I<sss zicli sslslzlicli vos ^u55ssllusgss
vos ciss IVIuzsurslsissrs lzsrssss lszzss. l.ssci5clisssss,
s'igürliclisz, clslcorssivs, rsslsrizcli wirlclicli wsrsvolls
Hsillslzss gilzs S5 is groszsr ^uzwslil lzsi ciss zcliwsi-
?sri5cliss Xüs5slsrs. /u wssig clrisgss clis Xlsrsss
uszsrsr l^Isi5ssr, clis irn /^uzlsscl lzssclisss wsrclss,
is lzrsiss Voll<5l<rsi5s. Osci clocli ziscl zis S8, clis sûr
clis zcliwsi^srizclis I.sscl5clisss, clis 50 vislgszsslsig izs,
wis sûr clis sis^slsss Voll<5s^pss suzgs^siclissss
s^orrsulisrusgss gssusclss lislzss, Wolil wis Icsissr
vos ilirs liss l-socilsr sûr clis l^lsjszsss cisz l^Iocligs-
lzirgs5 siss zprsclisscls s^orrs gssusclss. Oscl 5is
grssciiozs Hsirnrsusg cisr ksrgwsls lzsziizs wsissrs Is-
ssrprsiss siclis sur is Xuso Amiss, sucli is Oiovsssi
Oiscorsrssssi, ssrssr is Vilcsor Hurlzsclc, is ^rsil Osr-
clissux, svlsx krsclc, urs sur clis lzslcsssssssss ?u
ssssss. Wis visls mslsrizclis Wislcsl su5 clsm ösrs-
lziss liss siclis s'rsci Hssusssr susgszsölzsrs. Ws5 lislzss
Xsrl l^lozcli usci Ili. Xüsciig siclis sus clsr ^üriclizss-
lsscizclisss usci Omgslzusg gsrssclis. Wsss wir Xlisis-
lssclzclisss usci surs 5sgss, cisss cisslcss wir ss Xlurss
Oos^s usci s'sul Lurclclisrcis usci Otio I^Is^sr. Ocisr
ss l^Isx Hul^lzsclissr, ss Osso Hssigsr, ssss5 Hsoclcsr

ocisr ss Willi Weslc usci ss Xlil<lsu5 Hsöclclis. Ws5

sûr Hsimrsusgzwsris, wslcli ssrlzliclis 5cl>öslisis l<oM-

rsss rsis ilisss is5 XIsuz. Ois l-izss 6srsr, clis guis
ôilcisi53s rsslss, izs lzsirsclislicli. Wis oss ssucss cisr

Wuszcli sus, sis Xiscisrlsilclsi5, cisz 6ilci cisr olssrS

z^u lzs5ii)ss. Oscl wis oss Icorsrss clisss Ausgsos >s

^lâsicle, weil clis 2(1^ wir

licliss Xuszs 6srn Kszssllsr selils. Wir cisslcss s>sr ss

Xlorgssslislsr, ss ?sul Vsrsli, ss klsscsss, urs sur

sisigs ^sr Oröhss ?u ssssss. Osns sur srs wist;-
zsslz cisr I^ülirssclss lcössss wir wirlclicss Ous! s

srsszzss. Aucli usisr cisr jusgss Osssrsi>os g>os S5

5clios wiscisr siss As^slil sücliiigsr, liosssusg5re>cssr

Xrssts. Wiscisr sslls usz 6sr 5swss^ s>s. js. sdsr
öilclsr lcozsss clocli viel Oslci. XIus clûriss w>r mclis

vsrgszzss, cislz siclis slls k'rsizs is Auzzssllusgzlcs s-

loges wirlclicli gslislsss wsrclss. Osci ^sss w>r us8

wirlclicli usssus, lcornrsss us! imrssr Hsuclcs >s >s

l^Issci, clis srzcliwisglicli uscl gcis ziscl. c5 slz 5>c

sucli rsis clsrs Xüszslsr rsciss usci sr lskzs 5>c >s sr

sus siss Ls^slilusg is kssss sis, s>5 ^r gsr mc

vsrlcsuss. Oss glsiclis gils sur clis Xuszslissci sr. s

zclilislzlicli liss zicli is lss;ssr ^sis sis ssusr 3^-
össsss, S5 izs clisz „Xuszs gsgss Wsrss !ru ^5s ss.

ls lüricli uscl öszsl wircl ciisz gsmsclis. ssciicssm

suzwsrsios Orolzzssciss zclios lssgîs cism>s osgossss
liskss. 5ür Xolilss, >-iol^. l.skss5misssl.

I^Iölzsl usci ssclsrs Oisgs wsrclss öilcisr ^ usg

ossorsrsss. Wszlislls zollis cliszsr Isuzcs s>c urc

gssülirs wsrclss, ssclicisrs sr lzsicis Isils irn grorzss

oss^ss lzssrisciios.
^ ^

Isezsslis lsicisr viel ^u wesig Xosislcs -^>às
Xüszslsrs usci l^ulzlilcum. Osrss lisgs S8 sucsi. cisl;

ciss wsrsvollss l.si8susgss ois 50 wssig Vsr8 ss s>8

sssgsgssgslsrsclil wirci. ^siclisss ^^^s >rs 8c u -
Î3i riocili I<Si'ki6 Vvs8

urssil riclisig izs, rssg lcüsztlsrizcli gss^ us^ulssg >c

is sslzcli zsis. Ors Oszsslsusg lissclsls ez 8>c wo^u
sssrks usci 5isis ocisr Xlsssll sur l^Iàsl.ss 8>s^

Ois l'orrs slzsr, clis cisr Xüsziler sisssi Ilisms g>dl.

msclis sz srzs ?urs Xuszswsrlc. Oscl ciisZSZ „ ^ ^
sz, wsz wszssslicli izs. Aucli cisr lzscisuiss ^ s â

rsuh is siss lzscisussscis k^orrs gslc^icis wsr ss.
(„Iliurg.-Äg.

^ärmeiecknizck rïcktig geksut
wîrtzcksiilickez ^!ei?en.
(Xorrszpczricssri^).

Ois ösrüclcziclisigusg wsrrssssclisizclisr Oeziclisz-

ouslcss srgilzs siss zpsrzsrns öslisi^usg uszsrsr o s

lzsusss. Oiszsllsss rsüzzss slzer zclios i?s> s us

Auziülirusg cisz Lsusx usci cisr sisi^sslsgss 3^ >o

sss wsrclss. l.sgsplss usci Orusciril; lzss>ss uzzss s

Wsrsislzscisrs sissz OslzsucisZ vos lzszsirsrs ers su

islisls srlislzlicli i ciurcli ^wsclcrsszzigs v«^s ^

zsslls uscl Xsurssisssilusg Icsss clis HossssosZ rs uscz

sûr clis ^rwsrrsusg cisr Wolisrsurss ws>sgs ss su?)

lzsr gsmsclis wsrclss, sucli Ishs ^cli 6urcs ^
srsls Asorclsusg lzslisi^ssr ksurss im Xsrs SZ

siss wszsssliciis Osrslzzshusg cisz LrsssZ

lzrsuclisz sr^islss. Osr Wsrmsvsrluzs
srliölis zicli clurcli ciss zssrlcss Wiscissisil os> relsr

l_sos cisz sisuzsz um cisz 5/1 s li risclis. Ooppsl esx sr

ocier ei'sc)k'clS»'ki ksi ösuien Qie

zssrlcsm Wiscissssll suzgszshs zinci, suz wsrmsisc s>-

zcliss Orüsciss izszoscisrs Oiclisusg cisr s-sszssrzpsisss.

Vos wsissrsr lzszoscisrsr öscisulusg im prsxlizcssli
östrielz izs cisr Wszzsrgslisls cisz ösuzsosisz, iü'' ci^li
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Wärmeschuß, da bereits 1 Vol. % Wasser die Wärme-
leitzahl um 30 % erhöht. Die Frage, welche Heizungs-
art zu wählen ist, wird in erster Linie durch die An-
passung der Heizung an die wirtschaftlichen Verhält-
nisse des Wohnungsinhabers entschieden. Die Eigen-
art der Einzelofenheizung, Heizleistung und Brenn-
stoffkosten in jedem beliebigen Umfange einschrän-
ken zu können, ist für die Verhältnisse des Klein-
Wohnungsbaues besonders wichtig. Die Verheizung
von billigem Brennstoff bei guter Wärmeausnüßung
und weitem Leistungsbereich sollte eine gut instal-
lierte Feuerung gestatten. Besonderes Interesse be-
anspruchen auch die Strömungsvorgänge in Feue-
rungs-, Gas- und Lüftungskaminen, hauptsächlich in
Bezug auf Windeinwirkung. Messungen und Ver-
suche in dieser Hinsicht, die in bahnbrechender Art
durch Dr. Ing. Meuth V. D. I. ausgeführt wurden, er-
gaben wichtige Anhaltspunkte über zweckmässige
strömungstechnische Ausbildung der Kaminköpfe und
Züge. Ing. O. Schmuziger, Rüschlikon.

Verbandswesen.
Schweizerischer Spenglermeister- und Instal-

lateur-Verband. Am 10./11. März fand in Liestal
eine von über 110 Delegierten des Verbandes be-
suchte Sektionsvorständekonferenz statt. Die Versamm-
lung war einstimmig in der Auffassung, dafj Arbeits-
bedingungen durch einen angemessenen Lohnab-
bau den veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen
angepaßt werden müsse. Mit Rücksicht auf die in
allen Landesteilen stark reduzierten Preise sei ein
Abbau nicht mehr zu umgehen. Der in Basel abge-
schlossene Arbeitsvertrag, der einen Abbau der Löhne
um zirka 5—10% vorsieht, wird gutgeheißen. Die
bestehenden Preistarife für Spengler wie für
sanitäre Installationsarbeiten werden gemäß
Beschluß der Tagung sofort den veränderten Lohn-
Verhältnissen angepaßt und wesentlich reduziert. Die
Inkraftseßung ist auf den 1. April 1934 beschlossen
worden. Die Versammlung genehmigte alsdann die
Maßnahmen der Verbandsleitung auf dem Gebiete
der beruflichen Ausbildung und beschloß die erste
Meisterprüfung im Spenglergewerbe im April
1934 in Bern durchzuführen. Die Verbandsleitung
wurde beauftragt, dasselbe Reglement für die Ab-
legung der Meisterprüfung im Installationsgewerbe
vorzubereiten. Im allgemeinen wird festgestellt, daß
es im Interesse des Handwerkes liegen würde, wenn
die Durchführung der Lehrabschlußprüfungen,
wie auch die Zwischenprüfungen, möglichst bald den
Berufsverbänden übertragen werden könnte. Die bis-
herige Regelung befriedigte nur teilweise. Die Ver-
Sammlung beschloß, in nächster Zeit Bleibearbei-
tungs- und Ber ech n u ngsku rse und einen wei-
teren Vorbereitungskurs für die Meisterprüfun-
gen abzuhalten. Sie ist einmütig in der Auffassung,
daß die im Bundesgeseß vorgesehenen Zwischen-
Prüfungen eingeführt werden sollten.

Der Verband verlangt mit Bezug auf die Sanierung
der landwirtschaftlichen und vor allem der Hotelbe-
triebe einen wirksamen Schuß des Baugewerbes.
Die gegenwärtige Sanierungspraxis der genannten
Betriebe erfolgt in der Hauptsache dadurch, daß die
zuständigen Instanzen die Kosten einer Sanierung
von einer Gruppe auf die andere abschieben. Die
in Frage kommenden Handwerker haben die über-
zeugung, daß sich Behörden und Öffentlichkeit der

mißlichen Lage nicht bewußt sind, in welcher sich
der gewerbliche Lieferanten- und Handwerkerstand
befindet. Nachdem den Hotelangestellten besondere
Schußmaßnahmen bewilligt wurden, dürfte es zum
mindesten auch angebracht sein, den Meistgeschä-
digten ein Mitspracherecht einzuräumen. Der Ver-
band gibt daher der Erwartung Ausdruck, daß bei
der Beratung der Revisionsvorlage zum Pfandnach-
laßverfahren für die Hotelindustrie (Botschaft des
Bundesrates vom 30. Januar 1934) den berechtigten
Begehren des Lieferantenstandes in allen Teilen ent-
sprochen wird. Die Genehmigung des bundesrät-
liehen Vorschlages seitens der geseßgebenden Be-
hörde hätte die sofortige Einleitung einer Hilfsak-
tion für die betroffenen Gewerbe zur Folge.

Die Berichterstattung der Sektionspräsidenten über
die P r e is ve r h ä 11 n i sse im Spengler- und Instal-
lateurgewerbe ergab mit aller Deutlichkeit, daß neue
Wege gesucht werden müssen, um der herrschen-
den Schleuderkonkurrenz entgegenwirken zu können.
Unter der Herrschaft des jeßt geltenden Rechtes
können die größten Preisunterbieter nicht zur Rechen-
schaft gezogen werden. Der Verband fordert daher
die sofortige parlamentarische Beratung des
Entwurfes zum Bundesgeseß über den unzu-
lässigen Wettbewerb und unterstüßt alle Maß-
nahmen zur Revision des Art. 31 und 34 der Bun-
desverfassung. Er hält die Bereitstellung von
Bauarbeifen für dringend notwendig.

Kantonalverband der zürcherischen Haus- und
Grundeigentümervereine. Die ordentliche dies-
jährige Delegiertenversammlung fand im Zunfthaus
„Zur Zimmerleuten" statt. Sämtliche Verbände, die
insgesamt 8400 Mitglieder zählen, waren durch Dele-
gierte vertreten. An Stelle des erkrankten Verbands-
Präsidenten Forrer leitete Oberst Zellweger die
die Versammlung. Die statutarischen Geschäfte fan-
den rasch ihre Erledigung. Protokoll und Jahresbe-
rieht wurden stillschweigend genehmigt. Die Jahres-
rechnung schließt mit einem Überschuß von rund
2300 Fr. ab, womit sich das Verbandsvermögen auf
rund 8600 Fr. erhöht. An Stelle des im Berichtsjahre
verstorbenen Vorstandsmitgliedes Louis Binz (Winter-
thur) wurde einstimmig Baumeister Jakob Lüssy, eben-
falls von Winterthur, gewählt.

Sekretär Dr. Max Brunner hielt einen von der
Versammlung mit großem Interesse enfgegengenom-
menen Vortrag über „Grundeigentum als Kapitalan-
läge". In der anschließenden Diskussion gelangten
u. a. auch die linksgerichteten Bestrebungen nach
Einführung lokaler Mietpreis-Kontrollkommissionen
zur Sprache. Allgemein wurde der Standpunkt ver-
treten, daß die Hausbesißerverbände sich zur Bildung
solcher Kommissionen nur dann herbeilassen können,
wenn gleichzeitig auch auf die Interessen der Haus-
besißer Rücksicht genommen wird, wenn also nicht
bloß die Mieten herunter-, sondern gegebenenfalls
auch hinaufgeseßt werden.

Bildungswesen.
Gewerbeschule Biel. Der neuerdings sehr ge-

schmackvoll ausgeführte, soeben erschienene Jahres-
bericht 1933 der Gewerbeschule Biel zieht einen
vielseitig interessanten Querschnitt durch die Tätig-
keit dieser in zielsicherem Auf- und Ausbau stehen-
den großen beruflichen Bildungsanstalt. Außer den
eidgenössischen und kantonalen Behörden und der
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Wsrmszcliuh, cls lsscsilz 1 Vol, °/g Wszzsc clis Wscms-
lsis^slil um 30 °/g spoils. Dis k-csgs, vvslclis l^Isi^ungz-
srì ?u wslilsn izs, wiccl in sczssc l_inis cluccli clis ^n-
pszzung clsc l^lsi^ung sn clis wicszcl^sssliclisn Vsclisls-
nizzs clsz Wosinungzinlislssi-z snszcl^isclen, Dis ^igsn-
sri cisc ^in^slolenlisi^ung, I-Isi^lsizsunz uncl Lcsnn-
zsosslcozssn in )sclsm lzslislsigsn Dmssngs sinzclicsn-
Icsn ^u können, izs lüc clis Vsclislsnizzs clsz Xlsin-
v/olinungzlzsusz szszonclscz v/icl^sig, Ois Vsclisi^ung
von szilligsm Lcsnnzsoss lzsi gussc Wscmssuznuhung
un6 v,sissm l_siztungzlsscsicsi zollss sins gui inzssl-
liscss I^suscung gszsssssn, Lszonclscsz lnsscszzs lzs-
snzpcuclisn sucsi clis ^tcömungzvocgsngs in I^sus-
cungz-, (Dsz- uncl l.üssungzl<sminsn, sisupszsclilicli in
ös-ug sui Winclsinvviclcung, I^Iszzungsn unc! Vsc-
zuclis in cliszsc s-sinziclis, clis in lzslinlzcsclisnclsc ^cs
cluccsi Dc. lng, Xlsusli V. D. suzgssülics wucclsn, s»--

gslssn wicsisigs /^nlislszpunlcss ülzsc ^wsclcmszzigs
zscömungzssclinizclis ^uzlsilclung clsc Xsminlcöpss unc!
Xügs, lng, O, 5climuTigsc, Xüzclililcon,

Verlssnckwezsn.
îckv,eîier»«ksr Zpeng>srmeÎ5»er- unci InttsI

Isteur-Vsrbsntt. /^m 10,/11, I^Isr^ ssncl in l_iszssl
eins von ülssc 110 Dslsgisclsn clsz Vsclssnclsz lss-
zucliss Tslcsionzvoczssnclslconsscsn? zsgss, Dis Vsczsmm-
lung v/sc sinzsimmig in clsc ^ussszzung, clsl; ^clssisz-
lssclingungsn cluccli sinsn sngsmszzensn I.olins1z-
k s u c!sn vscsnclscssn wicszclisssliclisn Vsclislsnizzsn
sngspshs v,Ecclsn müzzs. s^lis kuclczicl^s sus c!is in
sllsn l.snclezssilsn zssclc rsclu^iscssn k^csizs zsi sin
Aszszsu niciis mslic ^u umgslisn, Dec in kszsl slzgs-
zclilozzsns /Vlssiszvscsfsg, 6sc sinsn ^lzissu clsc l_ö!ins
um ^iclcs 5—10?4) voczislis, wiccl gusgslisiszsn, Dis
lzszsslisnclsn s^csizts cils süc 5psnglsc wie su?

zsnisscs l nzss l l s s i o n zs ciz sis s n vvscclsn gsmsk;
Lszclilusz clsc Isgung zosocs clsn vscsnclscssn l.osin-
veclislsnizzsn sngspslzs unc! wszsnslicli csclu^iscs, Dis
lnlccssszsszung izs sus c!sn 1. /^pcil 1934 lsszclilozzsn
^occlsn. Dis Vsczsmmiung gsnssimigls sizclsnn clis
!>4skznssimsn clsc Vscszsncisisisung sus c!sm (Dslsisls
<3sc lzscus!ic!isn /Vuzlsilclung unc! IzsscsilOk; c!is scsis
l^lsizlssprusung im 5psng!scgsv,s>-!i>s im /^pn!
1934 in öscn ^ui-cliTusü^rsn. Dis Vsi-szsncszisilung
vvuccls Isssussfsgs, c!s55s!!ss ksglsmsns süc c!is /^Is-
isgung clsc I^Isizsscpcüsung im >n5ss!Ission5gswsc!i>s
vOc^uisscsilsn. !m sligsmsinsn v/icc! sszlgszlsül, clsk;
E5 im Insscs55s cls8 i-ssnclwsclcsz liegen wücc!s, wenn
clis Duccsisüiicung clsc I-S li cs!z 5cli u k; p cü su n gsn,
vvis sucli c!is /v^izclisnpcüsungsn, mögliclizs lzsic! clsn
öscuszvsclssnclsn üizsclcsgsn wsccisn lcÖnnis. Dis lziz-

liscigs Regelung issscisciigls nuc Isilv^sizs. Dis Vsc-
zsmmlung szszcsilol;, in nscliZssc ^sil ö s i sz s s c lu s i -
lung 5- unc! ö s c sc!i n u n gzlcu czs unc! einen wsi-
Iscsn Voclsscsisungzlcucz süc c!is ^IsiZlsi-prusun-
gsn sls^ulisllsn. ^is izs sinmülig in clsc /^ussszzung,
c!skz clis im Kunc!s5gszs1z vocgszslisnsn ^wizclisn-
pcüsungsn singssülics wsccisn zolllsn.

Dsc Vscszsnc! vsclsngt mis ös^ug sus ciis ^sniscung
c!sc lsncswii-tzclissslicliSn unc! vor sllsm clsc l-soisllss-
Icislss einen v/iclczsmsn 5cliu1; clsz ösugsv/scszsz.
Die gsgsnv^sctigs Zsniscungzpi'sxiz cisc gsnsnnlsn
kslcisiss scsolgs in c!sc l-ssupszsclis c!sciucc!i, clsk; clis
^uzssncligsn lnzisnz!sn clis Xazlsn sinsc 5sniscung
von sinsc (Dcupps sus clis snclsi-s slzzcliislzsn> Dis
in s-csgs lcommsnclsn s-lsnclvvsclcsr lisissn clis Dlzsc-

Zeugung, c!sk; zics, ksliÖcclsn unc! (Dsssnllicsiicsi! cisc

mihliclisn s.sgs niclis lsswu^l zincl, in vvslclisc zicli
clsc gswsclzlics>s I.issscsnssn- uncl l^snclv/sclcsczssnc!
szssinclsl. l^lscsiclsm clsn s^oislsngSZssllssn lsszonclecs
5cliu!;msk)ns>im6n lzswilligs vvucclsn, clücsls sz ^um
minciszisn sucli sngslscsclis zsin, clsn l^lsizsgsZclis-
cliglsn sin lvliszpcscliscscks sin^ucsumsn> Dsc Vsc-
Issnc! gilsl clslisc clsc ^cwscsung ^uzclcuclc, clssz izsi
clsc öscslung clsc l^svizionzvocisge ^um ?ssnclnscli'
lslzvscsslicsn süc clis l^lolslincluzscis (öoszclisss clsz
Lunclszcsssz vom 30, isnusc 1934) clsn lsscscl^sigtsn
lZsgslicsn clsz l_issscsnssnzssnclsz in sllsn Isilsn sni-
zpcoclisn wiccl. Dis (Dsnslimigung clsz lsunclszi-ss-
liclisn Voczclilsgsz zsilsnz 6sc gszsi^gslssnclsn ös-
siöccls sislts clis zosocligs ^inlsilung sinsc s3ilszsl<^
lion süc clis lsslcosssnen Ssvvsclss /!uc l-olgs.

Dis ösi-iclilsczsslsung c!sc 5sl<sion5pcszic!snssn ülssc
clis cs iz vs c li s l s n i 55S im 5psnglsc- uncl lnzssl-
lslsucgswsclze scgsls mis sllsc Dsusliclilcsis, clslz neu s
Wegs gszuclis v/scclsn müzzsn, um clsc liscczcsisn-
clsn ^clilsuclsclconlcuccsn^ snsgsgsnwiclcsn ^u Icönnsn,
Dnssc clsc s-lsmzclisss clsz jss;s gslssnclsn l?sclissz
Icönnsn clis gcök)ssn ?csizunssclsisssc nicl^s ^cuc ksclisn-
zclisss gezogen v/scclsn, Dec Vsclzsncl sorclscs clslisc
clis zolocsigs psclsmsnlscizclis öscslung clsz
^ns^vuclsz ^um öunciszgszsl; ülssc clsn un?u-
lszzigsn Wssslsswscls uncl unssczsül^s slls l^lsl)-
nslimsn ^uc l?svizion clsz /^cs, 31 uncl 34 clsc öun-
clszvscsszzung, lisls clis öscsiszssl l u n g von
ösusclzsissn süc clnngsnc! noswsnclig,

Xsntonslverbsnci kisr rürckerilcken lisui uncl
Vruncieigenîûmekvekeine. Dis occlsnsliclis cl sz
)slicigs Dslsgiscssnvsczsmmlung ssnc! im ^unsslisuz
„^uc ^immsclsulsn" zsstl. 5smsliclis Vsclusncls, clis
inzgszsms L400 I^Iisglisclsc -slilsn, wscsn cluccli Dsls-
giscls vsclcslsn, /^n 5>slls clsz sclccsnlclsn Vsclssnclz-
prsziclsnlsn s-ocrsc Isissls (Dlssczs /sllv/sgsc clis
clis Vsczsmmlung, Dis zsssulscizclisn (3szclissss ssn-
clsn cszcli ilics ^clscligung, ?cosol<oll uncl lslicszszs-
nclis ^vucclsn zsillzcliwsigsnci gsnsl^migs. Dis lskcsz-
cscs>nung zcliliskzs mis sinsm Dksczcliuk; von cunci
2300 l-c. sls, womis zicli clsz Vsclzsnclzvscmögsn sui
cuncl 3600 s-c. scliölis, /^n ^sslls clsz im Vscicliszjssics
vsczsoclssnsn Voczssnclzmisglisclsz l.ouiz öin^ iWinssc-
sliuc) wuccls sinzsimmig ösumsizssc lslcolz l.üzz^, slzsn-
ssllz von ^insscsliuc, gswslils,

^slccsssc Dc, 54sx öcunnsc liisls sinsn von clsc

Vsczsmmlung mis gcokzsm lnsscszzs snsgsgsngsnom-
msnen Vocscsg ülssc „(Dcunclsigsnsum slz Xspisslsn-
lsgs", ln clsc snzclilislzsnclsn Dizlcuzzion gslsngssn
u, s, sucli clis linlczgscicsissssn öszscslzungsn nscli
^insülicung lolcslsc lvlisspcsiz-Xonscolllcommizzionsn
^uc Zpcscsis, Allgemein v/uccls clsc 6ssnclpunl<s vsc-
scsssn, clsh clis l^suzlzsziszscvsclssncls zick ?uc öilclung
zolclisc Xommizzionsn nuc clsnn lnsclssilszzsn lcönnsn,
v/snn glsicli^sisig sucli su! clis lnlscszzsn clsc >4suz-

lsszil^sc küclcziclis gsnommsn vviccl, wsnn slzo niclis
lslosz clis I^lisisn liscunssc-, zonclscn gsgslssnsnssllz
sucli siinsusgszslzs ^vscclsn,

kilclungz^eien.
Lsvsrbelcliule öisi. Dsc nsuscclingz zslnc gs-

zclimsclcvoll suzgssülicss, zoslssn sczcliisnsns lslicsz-
lssciclis 1933 clsc (zswsclzszcliuls öisl ^islis sinsn
vislzsilig inlscszzsnlsn (Dusczcliniss cluccli clis Islig-
Icsis cliszsc in ^islzicliscsm ^us- uncl /Vuzlssu zsslisn-
clsn groszsn kscusliclisn Vilclungzsnzssls, /^u^sc clsn
siclgsnözzizclisn uncl lcsnsonslsn ksliöcclsn uncl clsc
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